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Das Internationale Studienzentrum für Liturgie lud vom 4. bis 6. Oktober 1995 zu seinem ersten Kolloquium nach Notre-Dame-du-Laus in der südfranzösischen Diözese Gap ein.


Gegründet wurde das  Internationale Stu�dien��zentrum 1994 in Frankreich von katholischen Laien und ist mit unserer Vereinigung vergleichbar. Der Name, im Französischen Centre International des Etudes Liturgiques (C.I.E.L.), verdeutlicht sein Anliegen, die klassisch-römische Liturgie in der Kirche durch Kolloquien und Kongresse bekannt zu machen und der Liturgie damit ihren Stellenwert innerhalb der Kirche zu sichern.


Nachdem sich bereits im Vorfeld dieses ersten Kolloquiums sehr gute Kontakte zwi�schen dem C.I.E.L. und unserer Vereinigung entwickelt hatten, war die Teilnahme eines Vertreters von Pro Missa Tridentina in Gap sehr willkommen.


Notre-Dame-du-Laus ist ein kleiner, abgelegener Marienwallfahrtsort in den Voralpen, ca. 20 km von Gap entfernt. In der unmittelbaren Umgebung der Kirche gab es ausreichend Unterbringungsmöglichkeiten für die über 70 Teilnehmer der Tagung. Die Schirmherrschaft über das Kolloquium hatten die Kardinäle Oddi und Stickler übernommen. Zu unserer großen Freude war S.E. Kardinal Stickler aus Rom angereist, um an der Tagung teilzunehmen.


Nach der Hl. Messe am ersten Morgen, die Kardinal Stickler zelebrierte, wurde das Kolloquium offiziell von Herrn Christian Marquant, Präsident des C.I.E.L., eröffnet. Dabei verlieh er der großen Freude Ausdruck, daß solch eine Tagung von so vielen Seiten angenommen wurde. In seiner Eröffnungsrede sprach Herr Marquant auch den besonderen Dank aus für die Unterstützung  des C.I.E.L. und erwähnte hier u.a. auch unsere Vereinigung. Dank wurde auch den Mitgliedern des Instituts Christkönig ausgesprochen, die durch ihre Vorbereitung der liturgischen Feiern zum Gelingen der Tagung beitrugen.


Die folgenden Tage waren geprägt von den zahlreichen Vorträgen, die in Französisch bzw. Deutsch gehalten wurden. Namhafte Geistliche und Laien konferierten über die Geschichte der alten Liturgie, ihre Entwicklung, theologische Aspekte und die kanonische Situation. Es sprengt den Rahmen dieses Berichtes, alle Vorträge einzeln zu behandeln, wenn es auch jeder verdienen würde. Besonders beeindruckend waren aber die Vorträge von Dom Daniel Field (Der Ursprung der Liturgie und ihre Hauptprinzipien), Msgr.Rudolf M. Schmitz (Die Einzigkeit des Zelebranten


in der röm. liturgischen Tradition) sowie der zutiefst ergreifende Vortrag des Dom Gèrard über Die unschätzbaren Wohltaten der Liturgie. Mit seinem Vortrag am zweiten Tag brachte Dom Gèrard das verbal zum Ausdruck, was wir alle, in dem von ihm und Mönchen seines Klosters zelebrierten Levitenamts erleben durften.


Verweisen möchte ich hier auf einen geplanten Tagungsband, der für Interessierte herausgegeben werden soll. In ihm werden alle Reden des Kolloquiums abgedruckt werden. Bestellungen bitte an:


Centre International des Etudes Liturgiques, 84 avenue Aristide Briand, F-92120 Montrouge


Zwischen den Vorträgen gab es zahlreiche intensive Gespräche und Gelegenheiten zum Gedankenaustausch. Dabei wurden viele neue Kontakte geknüpft und bestehende gefestigt. Am letzten Tag der Tagung erhielten wir dann den Besuch des Ortsbischofs, Msgr. Lagrange. Seine Unterstützung für das Kolloquium brachte er zum Ausdruck durch seine Teilnahme an den Vorträgen des Vormittags, sowie durch die Zelebration des Pontifikalamts zum Abschluß der Tagung.  Gerade hier vereinten sich nochmals die Gedanken aller Teilnehmer, ob aus Frankreich, Deutschland, Österreich, aus England, Italien, Kanada oder Spanien.


Das gemeinsame Beten in der einenden Sprache unserer Kirche; das Miterleben der klassischen römischen Liturgie in ihrer Hochform, dem Pontifikalamt; die Einheit zwischen dem Kardinal aus Rom, dem französischen Ortsbischof, den Priestern und den Laien aus so vielen Ländern - das alles war der ergreifende Augenblick, ein Stück Weltkirche und ihre Tradition zu verspüren. Dieser Ritus ist nicht Liturgie für die Verborgenheit,  für das Abseits - er ist machtvoll, und die über 1500 Jahre seines Bestehens machen ihn stark. 





Ulrich Bork�
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Aus: Rundbrief Pro Missa Tridentina Nr. 10, Januar 1996


Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe und Übersendung eines Belegexemplars.











